Raul Jaurena Trio

Raul Jaurena (Uruguay/NY) – Bandoneon  (Träger des Grammy 2007 für das                 beste Tango Album)

Bobbi Fischer (GER) – Piano

Veit Hübner (GER) – Kontrabass (Jazzpreisträger des Landes BW u. Hennessey-Preisträger)
Die Ensemblemitglieder kennen sich seit über zehn Jahren von vielen gemeinsamen Auftritten innerhalb der Gruppe Tango Five. 3 CD-Produktionen, u.a. mit den Stuttgarter Philharmonikern, entstanden dabei.

Das Raul Jaurena Trio spielt Musik, die auf traditionelle Tangovorlagen zurückgreift und diese als Ausgangspunkt für die Soli jedes Ensemblemitgliedes nimmt. Dabei spielt die Tangorhythmik - Milonga, Candombe, Tango Walzer, etc…. – mit ihren tangospezifischen Spielweisen eine tragende Rolle. Fischer und Hübner, die beide ihren musikalischen Hintergrund  im Jazz haben, verleihen der Musik dementsprechend Impulse.

 April 2007 gab es den ersten Auftritt in der Fruchthalle Kaiserslautern, bei dem beiliegende Kritik in der „Rheinpfalz“ erschien.

Im Juni desselben Jahres ist das Trio der Einladung des renommierten Musikfestivals „Oldenburger Promenade“ gefolgt. 

 2009 wurde das Trio erstmals um das Tangotanzpaar Carolina Jaurena (Tochter von Raúl) mit Anton Gazenbeek erweitert.
Auch 2010 konnten wir die Zusammenarbeit fortsetzen mit einem Auftritt im Theaterhaus Stuttgart. In den Bauerstudios fanden anschließend die Aufnahmen der nun vorgelegten CD „TangoFriends“. (Veröffentlichung Frühjahr 2011)

Bobbi Fischer  mail: bobbifischer@arcor.de  t. 07163-533795 mobil:01520-1895275

Veit Hübner mail: veithueb@aol.de t. 0711-50873006 mobil: 0177-7582430
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LJazzige Impulse haben beim Tango nichts zu suchen!*

Gegen diese klassische Trennung lehnt sich das ,Raul Jaurena Trio"“ auf. Die Gruppe beweist durch ihre einzigar-
tigen Vorstellungen eindrucksvoll, was es heilt, den Tango mit seinem Tempo und der wundervollen Rhythmik
zu beherrschen und dazu jazzige Effekte einflieRen zu lassen. Das Trio, bestehend aus Raul Jaurena, Veit Hibner
und Bobbi Fischer, ist Gast beim diesjihrigen Sachsischen Sparkassentreffen der Landesbank Baden-Wiirttemberg.

Raul Jaurena

in Montevideo geboren, erhielt im Jahr 2007 den
Grammy fiir das beste Tango Album ,Te amo Tango®.
Als Bandoneon-Spieler bewies er sein auBergewdhn-
liches Talent sowohl als Solist, als auch in Ensembles
bereits auf zahlreichen international renommierten
Bithnen. Nicht nur seine gemeinsamen Auftritte mit
dem Klarinettisten Giora Feidman, sondern auch
sein Wirken als Musikdirektor des Tangoensembles
,New-York-Buenos Aires Connection” unterstreichen
die Bedeutung des Grammy-Preistragers fiir die zeit-
gendssische Tangoszene.

Karl Albrecht ,,Bobbi* Fischer

verleiht der Gruppe den besonderen Reiz. Fischer
fungierte bereits als Pianist, Komponist und Arran-
geur fir Bihne, Film und Konzert sowie als musikali-
scher Leiter in zahlreichen Staatstheatern und Opern.
Bekannt wurde er nicht zuletzt als Komiker und Multi-
Instrumentalist in der Musik-Comedy-Gruppe ,Tango
Five“. Auch die Filmmusik zu der Serie ,Polizeiruf 110“
stammt aus seiner Komposition.

Veit Hiibner

erhielt seine Diplome in den Disziplinen ,Kontra-
bass" und ,Jazziger Kontrabass“. Sein hohes musika-
lisches Kdnnen wurde unter anderem mit dem ersten
Preis beim ,Henessey Jazz Search” in K6In fur das
Trio Schmid/Hubner/Krill ausgezeichnet.

Bisher kann das ,Raul Jaurena Trio* auf drei CD-Produktionen zuriickblicken und freut sich, den Abend
im ,Da Capo* durch seine auRergewohnlich individuelle Ensemblebesetzung zu einem unvergesslich
jazzigen Tangoabend werden zu lassen.




Pressespiegel
…“euphorischer Beifall“…  (Südwest-Presse)

…“rasender Applaus“….. (Kult Tour)

…..“Hinreißende Dialoge“…. 

„Virtuos: Das „Trio Raúl Jaurena“ im Ulmer Stadthaus“
…“funkensprühende Klangästhetik“…

…“federnder Traditionalismus“….

…“pulsierende Melancholie“…(Südwest-Presse)

„Jaurenas Tango-Konzert bannt das Publikum….
…Am Ende feiert das Publikum Jaurena, Hübner und Fischer mit tosendem Beifall. Dies zu Recht.“….  
 (Ludwigsburger Kreiszeitung)

Hübner, „der spektakuläre Kontrabassist“ …,“brillante Soli“ (Rheinpfalz)……“zählt mittlerweile zur internationalen Referenzklasse.“ 
(Südwest-Presse)

“Fischer donnerte in die Tasten, dass das Stadthaus zu wackeln schien.“ 

(SW-Presse)
“Jaurena ist ein umwerfender, atemberaubender Solist“….

(Schwäbische Zeitung)
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Südwestpresse
17. Oktober 2008  
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Hinreißende Dialoge
Virtuos: Das "Trio Raul Jaurena" im Ulmer Stadthaus

Der hohen Kunst des Bandoneonspiels konnten die Besucher des Ulmer Stadthaus beim Konzert des „Trio Raúl Jaurena“ lauschen. Von Udo Eberl

Der in Uruguay aufgewachsene Raúl Jaurena hat den Klang des Bandoneons sozusagen mit der Muttermilch eingesogen, erlernte das Spielen des Instruments vom Vater, und bereits mit acht Jahren spielte er im ersten Tango-Orchester.

Ein gemeinsamer Auftritt mit Astor Piazzolla prägte ihn, machte ihn ebenfalls zum Modernisierer des Musikstils. Und natürlich die Zusammenarbeit mit dem Klarinettisten Giora Feidman. Ein Großer also dieser Raúl Jaurena und Grammy-Gewinner obendrein. Im vergangenen Jahr holte er sich den begehrten Preis für seine CD „Te amo Tango“ in der Kategorie „Bestes Tango-Album“ ab.

Und wie kommt solch ein Knöpfchenvirtuose nach Ulm ins Stadthaus? Eigentlich begann die Geschichte bereits vor elf Jahren in New York. Der Bassist Veit Hübner und sein Bruder Gregor besuchten dort ein Konzert Jaurenas, waren schlichtweg begeistert, und Veit fragte den Bandoneonkünstler tief in der Nacht, ob er sich vorstellen könne bei einer Produktion von „Tango Five“ dabei zu sein. Wochen später überreichte Veit Hübner dem Mann aus Montevideo eine eigene CD, der telefonische Rückruf samt Zusage erfolgte bereits um 9 Uhr in der Früh. Der Anfang einer fruchtbaren und anhaltenden Musikerfreundschaft.
So kam`s, dass die „Tango Five“-Aktivisten Veit Hübner und Bobbi Fischer nach all den Jahren eine Tour in Trio-Variante planten und in Ulm auch selbst als Veranstalter auftreten wollten. Und wen rief Hübner an? Iris Mann, ihres Zeichens Chefin der Abteilung Kultur, noch aus Stuttgarter Zeiten eine gute Freundin und zudem musikalisch ziemlich auf Draht. Sie habe das Projekt gerne an den richtigen Platz in Ulm vermittelt. Nicht mehr, nicht weniger, das aber gerne, sagt sie.
Und ein konzertantes Erlebnis weniger wäre es sicher gewesen, denn dieses Trio ließ von Beginn an nichts anbrennen. Klare Sache, ob der Dominanz und Klasse des Maestros, mussten sich die Mitstreiter mächtig strecken. Fischer donnerte beim „Danza para un Bandoneon“ derart in die Tasten, dass selbst das Stadthaus leicht zu wackeln schien. Funkensprühende Klangästhetik traf hier auf federnden Traditionalismus und pulsierende Melancholie. Unterlegt mit einem Kontrabass, der Fundament und melodieführend zugleich war, bogensicher und zupfgenau. Tango-Spezialisten, reingeschmeckt, aber längst voll im Element. Gegen Ende des Konzerts lieferten sich die Drei hinreißende Dialoge, improvisierten geschmackssicher und mit Verve. Raúl Jaurena selbst, in New York genauso gefeiert wie in Montevideo oder Buenos Aires, schien den euphorischen Beifall des Publikums zu inhalieren, raffte sich mit Emotionen vollgepumpt zu immer neuen Großtaten auf, lebte den alten Tango, um ihn dann feinnervig in die Moderne zu führen, jazzte, swingste, ließjubilieren, wimmern und zärtlich juchzen. Ein seltsames Tier dieses Instrument, das der Meister selbst auch erklärte: die deutsche Herkunft, geboren in einer Krefelder Werkstatt, die tonalen Eigenheiten, die Unmöglichkeiten des Spiels als Reiz. Smart machte er das, der 67-jährige, der selbst ein Instrument aus dem Jahre 1905 über dem Schenkel bewegt.
Am Ende eines kurzweiligen Konzertabends bewegte das Trio nochmals mit Piazzolla erstaunlich mutig und eigenständig in der Peripherie des Originals, um dann mit klassischem Tango auszublenden. All das passte. Ein tolles Konzert dank alter Stuttgarter Verbindungen.
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Ludwigsburger Kreiszeitung
15. Oktober 2008  
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Jaurenas Tango-Konzert bannt das Publikum

Kurzweiliges Musikerlebnis im Stuttgarter Theaterhaus

Stuttgart – Wenn Raúl Jaurena in die Tasten greift, dann bleibt kein Zuhörer unberührt. Nur wenige Bandoneonisten beherrschen das in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts von dem

Krefelder Heinrich Band entwickelte Handzuginstrument wie der in Uruguay geborene Grammy-Preisträger. Gegenwärtig tourt Jaurena mit dem Bassisten Veit Hübner und dem Pianisten Bobbi Fischer durch Süddeutschland.

Von Ralf Recklies

Und das Auftaktkonzert im Stuttgarter Theaterhaus wurde für das „Raúl Jaurena Trio“ gleich zu einem furiosen Erfolg: Am Ende des ebenso abwechslungsreichen wie kurzweiligen Tango-Konzertes feiert das Publikum Jaurena, Hübner und Fischer mit tosendem Beifall. Dies zu Recht: Knapp zwei Stunden lang präsentiert das Trio moderne Tango und Walzerkompositionen, die in ihrer Intensität, Emotionalität und Dynamik das Auditorium in den Bann ziehen. Schade nur, dass die Ränge nicht einmal zur Hälfte gefüllt waren.

Raúl Jaurena ist ein feinsinniger, ein bescheidener und dennoch selbstbewusster Musiker,

der seine im Alter von gerade mal acht Jahren entdeckte Leidenschaft für das Bandoneon bis

heute nicht verloren hat. Im Gegenteil: Mit spür-, seh- und vor allem hörbarer Lust und Liebe

entlockt er seinem aus dem Jahr 1905 stammenden Instrument derart ergreifende Klänge, dass es nahezu unmöglich ist, dem akustischen Zauber des Bandoneons nicht zu verfallen. Dabei spielt es keine Rolle, ob der Virtuose mit flinken Fingern und in perfektem Zusammenspiel mit Hübner und Fischer Eigenkompositionen wie den weltbekannten Tango „La Cumparsita“, „Libertango“ aus der Feder Astor Piazollas oder das von Anselmo Ayeta komponierte

Stück „Palomita Blanca“ nebst Kompositionen Veit Hübners („Nove de Julio“) und Bobbi Fischers („Britango“) spielt: Mal ist es heitere Melancholie, mal überbordende Lebensfreude oder aber die facettenreiche Gefühlswelt zwischen tiefer Traurigkeit und ungehemmte Fröhlichkeit, die das „Raúl Jaurena Trio“ in berührende, ergreifende und ebenso

bezaubernde Klänge verwandelt. Die mal in harmonischem Einklang, mal in gewitztem Dialog oder gar dynamischem Streitgespräch von Flügel, Bass und Bandoneon interpretierten Titel bestechen gleichermaßen durch pulsierende Energie, große Sensibilität und feine Raffinesse. Dieser Dreiklang wird schließlich zum Einklang, harmonisch und homogen, nie aber langweilig, und somit zu einer wunderbaren klanglichen Einheit, die nicht zuletzt das Lebensgefühl in südamerikanischen Tangobars unvermittelt spürbar werden lässt.

Bravo, und hoffentlich auf bald.
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Die Rheinpfalz

21.April 2007
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Mitten im Spannungsfeld

Das „Trio Raul Jaurena“ zelebriert die Vielfalt des Tangos in der Fruchthalle

Von unserem Mitarbeiter Reiner Henn

Der argentinische Tango – im stilistischen Spannungsfeld zwischen Kunst- und Unterhaltungs- sowie Tanzmusik – rückte in seiner ganzen Vielfalt in das Bewusstsein der Besucher eines Konzertes am Donnerstag in der Fruchthalle. Dabei zeigte sich, wie hier verschiedene Stilelemente in den kulturellen Zentren von Argentinien und Uruguay zu einer ureigenen Kunstform verschmolzen.

Die Tänze Candombe, Milonga oder auch Habanera waren rhythmisch verwandte Vorläufer. Wobei die Harmonik und Melodik einen unserer europäischen Musik ähnelnden Aufbau haben und dennoch eine eigenständige Kunst- und Ausdrucksform bilden. Im Gegensatz zum Jazz tritt hier das improvisatorische Element zurück, stattdessen präsentierte das Trio von Raul Jaurena aus Uruguay filigran ausgearbeitete, wirkungsvoll instrumentierte Arrangements von Raul Jaurena selbst.

In der Besetzung mit Bandoneon (eine diatonische Knopfharmonika), Klavier (Bobbi Fischer) und Kontrabass (Veit Hübner) stellte dieses Trio lebendig pulsierende und kunstvoll ausgestaltete Fassungen überlieferter Tango- und Walzermelodien dieses Genres vor, die aus der Feder südamerikanischer Komponisten stammen. Im musikalischen Kontext erscheint dabei die Zeit in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts als eine unerschöpfliche Quelle, die viele dieser thematischen Vorlagen wie etwa das volkstümlich gewordene „La Cumparsita“ hervorgebracht hat. Solche melodisch und rhythmisch prägnant wirkenden Stücke kontrastierten mit Piazollas Tangoform als Kunst- und Experimentierform mit konzertantem Anspruch.

Unabhängig vom musikhistorischen und sogar musiksoziologischen Aspekt dieser hierzulande zu Unrecht vernachlässigten Musik, muss der besondere authentische Vortragsstil des Trios um Raul Jaurena detailliert gewürdigt werden. Jaurena selbst ist ein exzellenter Bandoneon-Spieler, der die Klangfarben und spielerischen Möglichkeiten seines Instruments subtil ausreizt. In virtuosen Umspielungen figuriert und koloriert er die melodischen Überlieferungen ausdrucksvoll. Mit dem ebenfalls sehr differenziert gestaltenden Pianisten und dem Kontrabassisten bildete er eine absolute klangliche Einheit.

Vor allem der spektakuläre Kontrabassist ragt aus der Schar jener Bassisten heraus, die in diesem Genre oftmals nur mit stereotypen Bassfiguren aufwarten. Nach klassischen und Jazzstudien an der Stuttgarter Musikhochschule geht Hübners Stil sowohl pizzicato (gezupft) wie auch arco (gestrichen) in der virtuosen Vielfalt bis zum höchsten Daumenaufsatz weit über das sonst gewohnte hinaus. Er hat sogar oftmals mit gestrichenen Kantilenen regen Anteil am thematischen Geschehen. Dabei bildete das vielschichtige akkordische Gerüst des Pianisten Bobbi Fischer in kühnen, originellen Harmonien den idealen Untergrund für solch brillante Soli.

Bestens unterstützt wurde dieses Trio durch die Geigerin Gabriela Teodora Schleinitz, die bei einigen Aufführungen mit zarten Kantilenen neue Klangfarben und ein neues Idiom einbrachte. Außerdem trug sie zum Gelingen bei, indem sie Jaurenas Einführungen gut verständlich übersetzte.

Discographie

Gemeinsame Discographie
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Symphonic Tango Night.  ¡Bailá ¡Vení ¡Volá! – Tanz! Komm! Flieg! Tango ist mehr als das Klischee von südamerikanischer Leidenschaft, Tango ist ein Lebensgefühl – und seit Astor Piazzolla eine Musik, die sich nicht mehr um Genregrenzen kümmert, sondern Strukturen aus Klassik und Jazz oder auch aus Klezmer und Gipsy aufnimmt. In diesem Geiste bewegt sich die Symphonic Tango Night: Der Bandoneonspieler Raúl Jaurena, Weggefährte und Freund Piazzollas und die Musiker von Tango Five tauchen in die gelebte Tango-Gegenwart ein. Marga Mitchell steuert einige der schönsten Balladen aus den goldenen Zeiten des „Tango Canción“ bei und ein großes Symphonieorchester wandelt auf den Spuren der alten „orquestras típicas“. Hier wird die Welt des Tangos gespielt, getanzt, gesungen, erzählt. Leidenschaft pur.

Satin Doll Productions/ Mediaphon 2001; Länge: 60:08;
Interpreten: Raúl Jaurena (Bandoneon) und Tango Five, Stuttgarter Philharmoniker, Bernd Ruf
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Amando à Buenos Aires.  Beim Internationalen Tango-Festival in Buenos Aires im Jahr 1998 präsentierten Raúl Jaurena und Tango Five nicht nur erfolgreich ihr erstes Tango-Programm „Obsecion“, hier erlagen die Musiker von Tango Five auch dem Charme der Tangometropole. So liegt eine Liebeserklärung an die Stadt mit Geschichten über die Musik und die Liebe nahe: in einer Verbindung von argentinischem Tango und Elementen aus Jazz, Klezmer und klassischer sowie zeitgenössischer Musik. Die venezuelanische Sängerin Marga Mitchell „erzählt“ mit ihrer eindrücklichen Stimme von Leidenschaft, Obsession und Melancholie. Gefühle, die von einem Tango-Tanzpaar getanzt und gelebt werden.

Peregrina Music 2002; Länge: 55:19;
Interpreten: Marga Mitchell (Gesang), Raúl Jaurena (Bandoneon), TANGO FIVE
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Obsecion – Tango meets Jazz.  Raúl Jaurena, einer der besten zeitgenössischen Bandoneonspieler und Tango Five verbinden in „Obsecion“ Tango, Jazz und Gipsy zu einer Musik voller Leidenschaft, Sehnsucht und Melancholie. Bandoneon, Violine, Klarinette, Klavier und Kontrabass gehen aufeinander zu, verbinden ihre Klänge neu: Das Bandoneon rückt den Tango ins Zentrum, die Gipsygeige leitet in Kollektivimprovisationen und die Klezmerklarinette entlockt Töne auf dem schmalen Grat zwischen Schwermut und Lebensfreude.

Satin Doll Productions 1998; Länge: 60:08;
Interpreten: Raúl Jaurena (Bandoneon), TANGO FIVE
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